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- Extrablatt -
Der Kaiserliche Erlaß Wilhelms II. an das Heer vom 01. 01. 1900

An mein Heer!
Vollendet  ist  das  Jahrhundert,  dessen  Beginn  das  Vaterland  in  seiner  tiefsten

Erniedrigung sah,  dessen Ausgang gekrönt ist  durch die  Wiedererstehung von Kaiser und
Reich!  Unter  den  Schlägen  des  Eroberers  war  das  Deutsche  Reich  zusammengebrochen,
dahingesunken die Macht Preußens, vernichtet das Heer des Großen Königs, welches einer Welt
in Waffen siegreich Trotz geboten hatte.

Wohl hatte nach sieben unvergessenen Lebensjahren Preußen in wunderbarer Erhebung mit
der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung gebrachten Volkes die Ketten der Fremdherrschaft
zerbrochen  und  damit  Deutschland  sich  selbst  wiedergegeben;  wohl  hatte  in  dem
Befreiungskampfe  sein  neu  erstandenes  Heer  ungezählte  Ruhmeskränze  um  seine  Fahnen
gewunden: der höchste Lohn für seine opfervolle Hingebung blieb dem Vaterlande versagt,
unerfüllt das unauslöschliche Sehnen nach Deutschlands Einheit.  Hadernd und entfremdet
gingen die deutschen Stämme nebeneinander her, Deutschland blieb gering im Rate der Völker.

Endlich ließ Gott ihm die Männer erstehen, die das auf blutgetränkten Schlachtfeldern
begonnene  Einigungswerk  zur  Vollendung  führten.  Heute  steht  das  gemeinsame  große
Vaterland, geschirmt durch sein von einem Geiste beseeltes Heer, machtvoll, ein Hort des
Friedens, da.

Dankerfüllten Herzens richtet sich an dem Wendetage des Jahrhunderts Mein Auge zu dem
Thron des Allmächtigen, der so Großes an uns getan hat; zu Ihm stehe ich mit Meinem Volke in
Waffen, daß er auch in Zukunft mit uns sein möge.

Voll  freudigen  Stolzes  gedenke  Ich  derer,  die  Er  Seine  Werkzeuge  sein  ließ:  Meines
vielgeprüften Herrn Urgroßvaters, des unvergeßlichen Großen Kaisers, Meines geliebten Herrn
Vaters und ihrer treuen Verbündeten; ihrer Berater und Heerführer, die Preußens Schwert
geschärft und, als die Stunde des Kampfes schlug, sein Heer von Sieg zu Sieg geführt haben;
der Männer, die für des Vaterlandes Befreiung und Ehre willig und furchtlos Leben und Blut
zum Opfer gebracht haben. Unauslöschlich wird die Erinnerung an diese Helden im deutschen
Volke fortleben.

Ich danke Meinem Heer für alles, was es in diesem langen Zeitraume Mir, Meinem Hause und
dem Vaterlande geleistet hat, für seine Hingebung und Opferwilligkeit, für seine Tapferkeit
und Treue. Und wenn sich heute seine ruhmgekrönten Fahnen im Schmuck des Lorbeers vor dem
Altare des Allmächtigen neigen, um von Mir das Erinnerungszeichen zu empfangen, das nach
dem einmütigen  Beschlusse  Meiner  erhabenen Bundesgenossen  den  Feldzeichen des  gesamten
deutschen Heeres als ein neues Unterpfand seiner Einheit und seiner Untrennbarkeit zu teil
wird, dann soll es das Gelübde erneuern, immerdar es den Vätern und Vorvätern gleich zu tun,
mit deren Blute der Bund gekittet ist, der Deutschlands Fürsten und Völker jetzt und in alle
Zukunft umschließt.

Mögen dann nach dem Willen der Vorsehung auch neue Stürme über das Vaterland hinbrausen
und seinen Söhnen abermals  das  Schwert in die  Hand drücken:  an Meinem tapferen Heere
werden sie sich brechen, es wird sein und bleiben was es war und ist, ein Feld, auf dem
Deutschlands Macht und Größe ruht. Das walte Gott.

Berlin, den 1. Januar 1900.    Wilhelm.

Quelle: Johannes Penzler: Die Reden Kaiser Wilhelms II. in den Jahren 1896-1900, Leipzig.
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